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Die Schulen im 19. Jahrhundert
Ausschnitt aus meinem Beitrag „Schulen in Höringhausen“ Heft 3

Von 1854 – 1857 baute die jüdische Gemeinde eine neue 
Synagoge einschließlich Schulklasse und Lehrerwohnung.
Von 1869 an gab es eine private, ab 1886 öffentliche jüdische 
Elementarschule. Die Schülerzahlen gingen aber zurück. 
Bald besuchten alle jüdischen Kinder die Dorfschule. Bis 
1912 arbeiteten teilweise jüdische Lehrer in der 
Höringhäuser Volksschule.

Die 1857 fertig gestellte Synagoge.
Abgesetzt die  

ehemalige Raiffeisen – Bank
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Am 01.01.1854 wurde der Kirchendienst vom Schuldienst 
getrennt. Die Kirche stellte einen besoldeten Kirchendiener 
ein. Jedoch noch lange nachher versahen die Lehrer das Amt 
des Organisten.
Anlässlich der jährlichen Schulvisitationen bekam jedes Kind 
ein Wecke. (Brötchen)
1863 gingen, wie wir hier sehen, schon 147 Kinder zur 
Schule.
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19. Jahrhundert
Schönschreibproben der Höringhäuser Kinder – gefunden im 
Staatsarchiv Marburg
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1868,  Lehrer Ernst Schnell begann die Schulchronik am 
01.03.1868 mit der Feststellung: „Schule mitten im Dorf neben 
Pfarrhaus, Schulsaal und Lehrerwohnung unzureichend, 
Lehrmittel abgenutzt und veraltet. Halbtagsschule 7.00 - 12.00 
Uhr und 1.00 - 3.00 Uhr, Schülerzahl 160. Schulinspektor ist 
Pfarrer Meyer, der sich ebenso für eine Änderung der 
misslichnen Schulverhältnisse einsetzt.
1871, die Gemeinde erwarb die 1848 erbaute Gastwirtschaft 
Möbus mit Scheune, Hofraum und Garten in der Hauptstr. 37 
(das gesamte Grundstück, auf dem sich heute die Schule und das 
ehemalige Gemeindehaus befinden) und richtete dort zwei 
Schulklassen ein (4. Schule in Höringhausen).
1872, auf wiederholtes Bitten wurde erstmalig eine 2. 
Lehrerstelle eingerichtet und sogar eine Handarbeitslehrerin 
eingestellt.
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Lehrer Ch. Ulrich, der schon seit 1894 in Höringhausen 
unterrichtete, erhielt die erste Lehrerstelle. Der Schulhof 
befand sich auf der gegenüberliegenden Straßenseite. 
Die Walme war der Schule als Spiel – und Sportplatz 
zugewiesen. 

1890 wurde auf freiwilliger Basis eine Fortbildungsschule für 
Schüler eingeführt. Die Schüler mussten 14 Jahre alt sein. 
Der Unterricht wurde durch die örtlichen Lehrer abends 
erteilt. Ca. 30 Jahre bestand diese Einrichtung.

Schule von 1871 bis 1904 Schule ab 1904
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1856 stellten mehrere Einwohner, darunter auch einige 
Juden, den Antrag auf die Einrichtung einer Poststation. 
Dieses geschah dann 1866 durch Thurn und Taxis.

1864, Beylagen

An der Hauptstraße entstehen 2 neue Gastwirtschaften.

1866. Bekanntmachung, Errichtung einer Postexpedition zu 
Höringhausen betreffend. Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß am 1. Juli d. J. zu Höringhausen eine 
Postexpedition in Wirksamkeit treten wird. 
Darmstadt, den 12. Juni 1866.
Großherzogliche Oberpostinspection. Creve

1866. Höringhausen kommt zum Kreis Frankenberg in der 
preußischen Provinz Hessen – Nassau. 
Das Amt Vöhl bestand noch bis 1886, dann mußte man in die 
Kreisstadt Frankenberg fahren.
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1883, Beylagen
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1886, Beylagen
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Jüdische Gemeinde

1867. Die jüdische Gemeinde war von 2 Familien 1704, 
bis auf ca.180 Personen, angewachsen. 
Davon waren 31 Personen jüdische Gewerbetreibende 
(Händler mit eigenen Geschäften, meist Kurz-, Ell- und 
Spezereiwaren, sowie Frucht- und Viehhandel).

Molkerei und Spar- und Darlehenskasse gegründet
1882. Auf genossenschaftlicher Basis wird eine 
Molkerei,- und ebenso 1889 eine Spar- und 
Darlehnskasse gegründet. 10

1863, Beylagen
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1885, Bau der „Meineringhäuser Straße“
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